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Amtliches. 

Berlin, 19. März. Der König bat den Geheimen Baucath und 
vortragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Küll, zum 
Geheimen Ober⸗Baurath und den Geheimen Regierungs⸗Rath und vor⸗ 
tragenden Rath in demſelben Miniſterium Fleck zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath, ſowie den Regierungs⸗Rath Francke zu Berlin zum 
ſtellvertretenden Verwaltungsmitglied des Bezirksverwaltungs⸗Gerichts 
für den Stadtkreis Berlin auf die Dauer ſeines Hauptamts am Sitz 
des letzteren ernannt; dem Landrath des Kreiſes Oldenburg, Wenneler, 
in Cismar den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, und der ver⸗ 
wittweten Frau Karoline Privat zu Homburg v. d. Höhe das Prädilat 
einer königlichen Hoflieferantin verlieben. 


Prruſiſchet Landtag. 


ſchen Neichet an. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung. 
Berlin, 19. März. Am Miniſtertiſche: v. Goßler und 
Kommiſſarien. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Auf Antrag des Präſidenten wird das Präſidium beauftragt, 
Sr. Majeftät die Glückwünſche des Hauſes zum Geburtstage zu 
überbringen. 2 
115 Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Berichte über Pe⸗ 

itionen. 
Eine Anzahl von Magiftraten, Stadtverordneten, Kollegien ꝛc. 
bitten um Reviſion des Geſetzes betr. die Einführung einer 
allgemeinen Gebäudeſteuer, welche die Aufhebung oder die 
Ermäßigung dieſer Steuer herbeiführt. 75 i 

Die Budgetkommiſſton beantragt; die Petitionen der Regierung 
zur Berückſichtigung dahm zu überweiſen, daß eine Entlaſtung des 
Glund⸗ und Gebäudebeſitzes durch eine darauf gerichtete Vorlage 
möglichſt bald berbeigeführt werde. a \ f 

Berichterſtatter Abg. Kieſchke begründet in ſehr eingehender 
Weiſe dieſen Antrag der Kommiſſion. 5 

g. Dr. Majunke macht das Haus noch beſonders auf die 
Petition des Vorſitzenden des Bauernpereins Frhrn. v. Los aufmerkſam 
und will den Antrag der Kommiſſion als eine kleine Abſchlagszahlung 
auf die Wünſche der Petenten anſehen. 5 

Abg. Hobrecht: Ich habe dem Referate des Kollegen Kieſchke 
leider nicht ganz folgen lönnen und glaube, daß, wenn die Abſicht der 

erren dahin geht, wirklich eine Berückſichtigung dieſer Petitionen her⸗ 
beizuführen, ein schriftlicher Bericht der Kommiſſton nothwendig iſt. 
Damit der Regierung irgend ein beſtimmter Fingerzeig zur Löſung 
Dieſer ſchwierigen Frage gegeben werden könne, beantrage ich die Her⸗ 
ſtellung eines ſchriſtlichen Berichts. 7 

ee 1 des Abg. Hobrecht wird abgelehnt und die Debatte 
fortgeſetzt. : 
; Abg. Schmidt (Stettin): Dem Herrn Vorredner gegenüber 
muß ich meinerſeits erklären, daß ich die Ausführungen des Herrn Re⸗ 
ferenten, ſowie den Gegenſtand der Petitionen vollſtändig verſtanden 
babe. Ich glaube, daß ein ſchriftlicher Bericht der Kommiſſion kaum 
mehr Material über die Petitionen beibringen könnte und empfehle den 
Beſchluß der Budgetkommiſſion zur Annahme, möchte es aber für er⸗ 
wünſcht halten, wenn der Herr Regierungskommiſſarius ſchon jetzt 
irgend eine Erklärung abgiebt, welche Stellung die Regierung dem An⸗ 
trage der Kommiſſion gegenüber einnehmen wird. N 

Gen.⸗Inſpektor Gauß: Ich kann wiederholt erklären, daß der 
Beſchluß der Budgetlommiſſion Berückſichtigung finden ſoll, ſobald die 
finanziellen Verhältniſſe dies der Regierung geſtatten. 

ach kurzen Bemerkungen der Abgg. Büchtemann und von 
Minnigerode wird der Antrag der Kommilfion mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. . > 

Der Kreisaus ſchuß des Kreiſes Braunsberg und der Magiſtrat 
der Stadt Brausberg bitten um Uebernahme der Koſten der Unter⸗ 
baltung = Saite ttsanlage im Friſchen Haff und im Paſſargeſtrom 
auf den Staat. 5 1 

Gegenüber dem Antrage der Budgetkommiſſion, mit Rückſicht auf 
die von dem Regierungsbeamten abgegebenen Erklärungen über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen, beantragt Abg. Dr. 
Kolberg, die Wetitionen der Regierung zur Berückſichtigung 
mit der Maßgabe zu überweiſen, daß die Stadt ſich veroflichtet, zu den 
Koſten einen a ihr und dem Staate zu vereinbarenden jährlichen 
Zuſchuß zu zahlen. a 

Abg. 1 Der Antrag des Abg. Kolberg will die Pe⸗ 
tition der Regierung nur mit einer Klauſel zur Berückſichtigung übers 
weiſen. Ich gehe weiter und wünſche, daß ohne alle Einſchränkung 
die Petition zur Berückſichtigung empfohlen werde. Es handelt ſich um 
einen alten Streit, in dem das hiſtoriſche Recht auf Seiten der Stadt 
Braunsberg iſt. Das Friſche Haff und die Paſſarge in ihrem unteren 
Lauſe find fiskaliſche Gewäſſer und müſſen alſo vom Staate ſchiffbar 
erhalten werden. Ich will aber von der Rechtsfrage ganz abſehen und 
nur auf die Zweckmäßigkeit der Angelegenbeit hinweiſen. Es iſt vom 
Staate das Anerbieten geſtellt worden, 50,000 Mark zu zahlen, wo⸗ 

egen Braunsberg ſich verpflichten ſoll. die Erhaltung der Schiffbarkeit 
des Friſchen Haffes zu übernehmen. Das geht doch aber ganz über die 
Kompetenz einer Kommunalgemeinde hinaus, und die Kommunalver⸗ 
waltung von Brauneberg hat nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht, ſeinen ſchon ohnedies genugſam belafteten Bürgern gegenüber, 
Verpflichtungen, deren Ausdehnung und Koſten ſich noch gar nicht ab⸗ 
eben laſſen, zurückzuweiſen. Ich beantrage alſo, dieſe Petitionen pure 

r Regierung zur Berückſichtigung zu empfehlen. Sollte mein Antrag 
abgelehnt werden, ſo bitte ich Sie, wenigſtens für den Antrag des 
Abg. Dr. Kolberg zu ſtimmen. 5 

Abg. Dr. Kolberg empfiehlt die Annahme des Hobrecht'ſchen 
Antrages, in zweiter Linie ſeines eigenen und vertheidigt denſelben 
mit einem Hinweiſe auf die Wichtigkeit des Hafens bei Braunsberg 
für den Handel, beſonders nach Königsberg. Wenn der Staat die 
aus der Lage von Braunsberg folgenden bedeutenden Zolleinnahmen 
für ſich in Anſpruch nehme, müſſe er auch dafür ſorgen, daß die Vor⸗ 
bedingungen zu dieſen Zolleinnahmen auch von ihm gewäbrleiſtet 
werden. Ebenſo wie der Staat die großen Koſten für die Bahnhofs⸗ 
anlagen trage, müſſe er auch die für die nicht unwichtigeren Hafen⸗ 
anlagen übernehmen. 2 k . 3 > 

Abg. Kiechle hält die rechtliche Seite keineswegs für fo eins 
fach, wie fie Abg. Hobrecht bingeſtellt und empfiehlt daher die An⸗ 
nahme des Kommiſſionsantrages. 
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Geh. Rath v. Kügelen: Es würde heißen, die 
Kopf ſtellen, wenn man die Regierung auffordern wollte, auf Koſten 
der Steuerzahler den Hafen auf den Staat zu übernehmen. Andere 
Städte, wie Elbing, Tolkewitz ꝛc. befinden ſich ganz in derſelben Lage 
wie Braunsberg, obne deshalb die gleichen Anforderungen zu ſtellen. 
Die Regierung iſt bereit, den Bedürfniſſen Braunsbergs ſo wobl⸗ 
wollend als möglich entgegenzukommen, muß ſich aber gegen zu weit 
gebende Anſprüche verwahren. Ich bitte Sie, bei dem Antrage der 
Kommiſſion ſtehen zu bleiben. 3 5 
Abg. Büchtemann: Nachdem die hiſtoriſchen Verhältniſſe und 
die ganze Grundlage für Braunsberg ſich fo total verändert haben, 
halte ich das Beſtreben der Stadt Braunsberg, ſich mit der Regierung 
aufs Neue auseinanderzuſetzen für ganz gerechtfertigt und werde 
deshalb dem Antrage Hobrecht und Kieſchke zuſtimmen. : 

Abg. v. Rauchhaupt: Wenn irgendwo, fo wäre wohl bier 
bei der Schwierigkeit und Komplizirtheit der Verhältniſſe ein ſchrift⸗ 
licher Bericht erwünſcht geweſen. Es wäre gut geweſen, wenn die 
Redner weniger die Rechtsfrage als das Wohlwollen des Staates, 
die Schiffbarkeit des Haffes zu erhalten, in den Vordergrund ge⸗ 
ſchoben hätten; im Intereſſe der Stadt Braunsberg könnte dann 
Be dieſe Seite des Haufes eher dem Antrage auf Berückſichtigung 
zuflimmen, A 3 i : 

Reg.⸗Kommiſſar Gauß weiſt darauf bin, daß mit Annahme 
des Antrages des Abg. Kolberg ein Prözedenzfall geſchaffen würde, 
an den ſehr viele andere Städte ſich in ihren Forderungen balten 
würden. Ueberall wo auch kleineren Gemeinden Staatsbeiträge zur 
Einrihtung von Häfen gegeben worden, haben die Gemeinden, 
ſelbſt kleine Fiſcherdörfer wie Roſenberg und Inſe, die Verpflichtung 
zur Erhaltung der Häfen übernommen. Wollte man dem Antrage 
Kolberg nachgeben, ſo würde bald eine ſehr bedeutende Belaſtung 
des Hafenbudgets entſtehen. Ich bitte Sie deshalb um Annahme des 
Kommiſſtonsantrages. 5 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und hierauf der Antrag des Abg. 
Hobrecht auf Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung angenommen. RE Y. 

Von dem Rittergutsbeſitzer Schulz zu Cöſternitz iſt eine Petition 
betr. die Aufbringung der Schullaſten eingegangen, Im 
Jabre 1881 wurde an der Schule zu Cöſternitz durch die Regierung 
zu Köslin ungeachtet des Widerſpruchs des Petenten ein zweiter Lehrer 
mit 600 Mark Gehalt angeſtellt und die nun zur Unterhaltung der 
Schule jährlich erforderliche Summe auf 1437 M. berechnet. Die 
Summe iſt von den ſämmtlichen im Gutsbezirk Cöſternitz wohnenden 
Mitgliedern der Schulgemeinde nach Verhäſtniß ihrer Staatsſteuern 
aufzubringen. Es würden demnach als Schulbeitrag auf die Tage 
löhner 1287 M., auf den Pfarrer 50 M. als Schulbeitrag zu ver⸗ 
tbeilen geweſen fein. Die Regierung zu Köslin erklärte jedoch, daß 
die herrſchaftlichen Tagelöhner nur 50 Prozent, der Paſtor nur 100 
Prozent der von ihnen gezahlten Staatsſteuer als Schulbeitrag zu 
entrichten im Stande ſeien, ſo daß nunmehr von der ganzen aufzu⸗ 
bringenden Summe von den Tagelöhnern nur 256 Mark, von dem 
Paſtor 60 Mark entrichtet werden; der bei den Tagelöhnern und bei 
dem Paſtor ausfallende Reſt mit 1121 Mark iſt auf Grund des $ 33 
des Allgemeinen Landrechts der Gutsherrſchaft auferlegt worden, unter 
gleichzeitiger Zurückziehung eines bis dahin gewährten Staatszuſchuſſes 
von 360 Mark. 5 

Eine Beſchwerde des p. Schulz bei der Kösliner Regierung blieb 
vergeblich. Derſelbe richtete in Folge deſſen an das Abgeordnetenhaus 
eine Petition mit folgendem Antrag: ä 

An die Regierung das Erſuchen zu richten, von der Anwen⸗ 
dung der landrechtlichen Beſtimmung überhaupt, jedenfalls 
aber inſoweit Abſtand zu nehmen, daß nicht die Guts herrſchaft, 
inſonderheit der Bittfteller, für die Schulgemeinde überbaupt nach 
einem beſtimmten Bruchtheile der Klaſſenſteuer in Anſpruch ges 
nommen, ſondern in jedem einzelnen Falle das Unvermögen 
ſpeziell feſtgeſtellt werde, und daß endlich der Schulgemeinde zu 

Köſternitz ein jährlicher Staats zuſchuß von mindeſtens 1000 Mark 

gewährt werde. 2 r 25 : 

Die Unterrichtskommiſſion beantragt, die Petition der Regierung 
zur Berlückſichtigung bei der neuen geſetzlichen Regelung der Schul⸗ 
unterhaltungslaſt zu übexweiſen und die Regierung aufzufordern, dahin 
u wirken, daß bis zum Erlaß jedes Geſetzes bei der Handhabung des 
33 des Landrechts Seitens der Regierungen beſondere Härten ver⸗ 
mieden werden, und die Leiſtungsfähigkeit des Gutsherrn bei feiner 
Heranziehung auf Grund des 8 33 nicht ausſchließlich als entſcheidendes 
Moment in Betracht gezogen werde. 5 
Abg. v. Zitzewitz: Auf eine dauernde Verbeſſerung der in der 
Petition berührten Verhältniſſe wird ja nicht eber zu rechnen fein, als 
bis das veriprochene Geſetz über die Schulunterbaltungslaſt in Kraft 
tritt. Schon jetzt aber muß man mit Recht verlangen, daß in der 
Handhabung des Fall des Landrechts eine andere Praxis eingehalten 
werde. In einem Falle in Pommern bat der Gutsbeſitzer für die 
Schule 1233 M. Schul beiträge zu zablen; da die Schule nur von 20 
Kindern beſucht wird, fo find pro Kind fiber 60 M. Schulbeiträge zu 
ahlen — ein 3 der an ſich ſchon die Ueberlaßung auf das 
Klarſte beweiſt. Die Ueberbürdungsfrage iſt mit Rückſicht auf die An⸗ 
wendung des 8 33 völlig zu bejahen; ich bitte die Regierung, dafür 
Sorge zu tragen, daß möglichſt bald der $ 33 auf dem Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung beſeitigt werde. i 

Reg.⸗Aſſeſſor v. Bremen: Die Klagen des Vorredners find un⸗ 
begründet. Die Regierung ſorgt ſehr wohl für eine gleichmäßige Be⸗ 
ſteuerung; jeder einzelne wird nach Maßgabe feiner Leiſtungsfäbigkeit 
berangezogen, nur der Reſt wird auf den Gutsherrn Übertragen. 
Ferner iſt die Belaſtung keineswegs eine ſo ungeheure, wie man aus 
der Rede ſchließen ſollte. Große Belastungen beſtehen nur dort, wo 
auf einzelnen Gütern beſondere Schulen eingerichtet ſind. Wo aber 
die Güter mit den Dorfgemeinden vereinigt find, fällt auf den Guts⸗ 
berrn nur ein Theil. In dem vorliegenden Falle handelt es ſich durch⸗ 
aus nicht etwa um eine Belaſtung der Landwirthſchaft. Im Uebrigen 
iſt die Staatsregierung gern bereit, die geſetzlichen Vorſchriften in 
milder Weiſe zu handhaben. 

Abg. Dr. Langerhans: Das vom Abg. v. Zitzewitz ange⸗ 
führte Beiſpiel zeigt wieder, woran es uns am meiſten fehlt; an 
leiſtungsfäbigen Gemeinden. Dort muß ein Gutsbeſitzer eine Schule 
für 20 Kinder unterhalten, weil die Gemeinde eben gar nicht im 
Stande iſt, eine Schule zu unterhalten. Das beſte Mittel gegen ſolche 
Uebelſtände wäre vielleicht, gemeinſchaftliche größere Schulverbände zu 
begründen. Wie die Dinge gegenwärtig liegen, läßt ſich ja gar Nichts 
thun — es bleibt uns nur übrig, das Schulgeſetz zu erwarten. 


Donnerſtag, 20. März. Er 
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glaube jedoch, daß ſich die Gute beſitzer von dieſem Geſetze nicht allzu 
viel Erleichterungen verſprechen dürfen. a 
Abg. v. Zitzewitz hält gegenüber den Ausführungen des Regie⸗ 
ee ſeine Behauptungen über die Belaſtung der Guts⸗ 
eſitzer aufrecht. 
Die Abgg. v. Koerber und Sehr beſchweren ſich gleichfalls 
über die Ausführung der erwähnten landrechtlichen We 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Anträge der Kommiſſion 
angenommen. 7 
Die Lehrerkollegien des Gymnaſiums und des Realgymnaſiums 
zu Görlitz bitten das Abgeordnetenhaus, auf eine geſetzliche Regelung 
der fue ben auc n ge noch in dieſer Seſſion hinzuwirken, die 
Zahlung der Wohnungsgeldzuſchüſſe an die zur Zeit die⸗ 
ſelben noch entbehrenden ſtädtiſchen Gymnaſien und Realgymna⸗ 
ſien aus Staatsmitteln bis zur geſetzlichen Regelung befürworten reſp. 
zu bewilligen. b 
cle weitere Lehrerkollegien haben ſich dieſer Petition an⸗ 
geſchloſſen. 
„Die Unterrichtskommiſſion beantragt, die Petition der Regierung 
mit dem Erſuchen zu überweiſen, für den Fall, daß die eingeleiteten 
Verhandlungen mit den Kommunen nicht zum baldigen Abſchluß ge⸗ 
langen ſollten, die Angelegenheit im Wege der Geſetzgebung zu regeln. 
Abg. Seyffardt (Krefeld): Die i 
Petition der Regierung überweiſen als Material für die einſchlägige 
Geſetzgebung, damit, wenn nicht auf adminiſtrativem, ſo doch auf 
geieglichem Wege den Uebelſtänden abgeholfen wird. Es iſt von 
weittragender Bedeutung, ob der Vorſchlag der Kommiſſion ſich auch 
auf die „Nich vollanſtalten“ bezieht. Nach meiner Anſicht iſt es der Fall, 
weil es klar iſt, daß man wegen der wenigen Aoſtalten — es find 
etwa 13 von 200 — welche noch nicht in dem angegebenen Falle 
Wohnungsgeldzuſchuß gewähren, kein neues Geſetz ſchaffen wird. Die 
Konſequenzen dieſes Antrages ſind ſehr weittragend. Ich kann mir 
kein Geſetz denken, in dem nur einfach beſtimmt wird, daß der Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß obligatoriſch ſein ſoll. Will man das thun, ſo muß 
man auch den Normaletat der Gehälter geſetzlich ordnen. — Der ganze 
Schwerpunkt des Berichts liegt darin, daß auch für die 6⸗ bis 7flaſſigen 
Schulen in Zukunft ein viel günſtigerer Zuſtand geſchaffen wird. Ich gl. 
der Staat hat genau daſſelbe Intereſſe an allen Anſtalten höherer und 
niederer Ordnung. Ich faſſe alſo den Vorſchlag der Kommiſſion dahin auf, 
den Herrn Kultusminiſter zu bitten, auch dieſen „Nichtvollanſtalten“ 
etwas größeres Intereſſe zuzuwenden. Dieſe Anſtalten bedürfen ſehr 
der Entlajtung. Wie wäre aber dieſe möglich, wenn ſich ſämmtliche 
niedere Schulen als Aſchenbrödel betrachten müſſen ? 
der 6 -7 klaſſigen Schulen iſt anerkannt, man muß alſo auch die Ge⸗ 
bälter danach einrichten. Wenn der Vorſchlag angenommen wird, und 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


des Charakters der Inferiorität 
Ich empfehle Ihnen alſo den Vorſchlag der Kommiſſion. 

Abg. Dr. Kropatſchek unterzieht die einzelnen Punkte des 
Kommiſſionsberichtes einer eingebenden Beſprechung. Redner will nicht 
beantragen, daß die Regierung ſchon in dieſer Seſſton eine Vorlage 
einbringe, kann ſich aber dem * „für den Fall, daß die einge⸗ 
leiteten Verhandlungen nicht zum baldigen Abſchluß kommen“ 
nicht anſchließen. Ein „baldiger“ Abſchluß — das iſt eine Forderung, 
die der Regierung doch gar zu viel Spielraum läßt. Ich beantrage 
daher zu ſetzen: ſtatt „nicht zum baldigen Abſchluß“ vielmehr „nicht bis 
zur nächſten Seſſton.“ 

Abg. Dr. Langerhans: Ich möchte Sie bitten, dieſem An⸗ 
trage nicht Folge zu geben, da bei einem fo tief in das Gemeindeweſen 
einſchneidenden Geſetze Alles vermieden werden muß, was zu einer 
Uebexeilung führen könnte. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, der Antrag des Abg. Dr. Kro⸗ 
patſcheck abgelehnt und der der Kommiſſion angenommen. 

Das Haus geht ſodann auf Antrag der Agrarkommiſſion über 
mehrere unweſentliche Petitionen zur Tagesordnung über und über⸗ 
weiſt die Petitionen der Keitelfiſcher Kelch und Genoſſen um Frei⸗ 
gabe der Stintkeitelfiſcherei im Kuriſchen Haff während der Sommerzeit 
der Regierung als Material für die in Ausficht geſtellte Reviſion der 
Fiſchereigeſetzgebung. f 

Mehrere Volksſchullehrer der Stadt Poſen petitioniren um Er⸗ 
wirkung der Zurechnung ibrer Dienſtzeit außerhalb Poſens zu ihrer 
Dienstzeit daſelbſt oder der Gewährung ſtaatlicher Dienſtalterszulagen. 

Das Haus geht dem Antrage der Unterrichtskommiſſion entſpre⸗ 
chend über die Petition zur Tagesordnung über. 

15 1 77 letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Antrag des 
g. Drawe: 

In den Elementarſchulen, welche nicht Halbtagsſchulen find, ſoweit 
es die örtlichen Verhältniſſe erfordern, den alas an ben Sorte 
tagen 3 zu laſſen und ausſchließlich in die Vormittagsſtunden 
zu verlegen. 

In Erwägung, daß nach der Erklärung des Regierungskommiſſars 
die Provinzialregierungen befugt ſind, überall, wo es die Umſtände 
erheiſchen, den Unterricht auf die Vormittagsſtunden ausſchließlich zu 
verlegen — auch nichts entgegenſteht, die Regierungen neuerdings auf 
dieſe Befugniß durch Zirkularperfügung ausdrücklich hinzuweiſen — 
beantragte die Unterrichtskommiſſion, über den Antrag des Abg. Drawe 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Das Haus tritt ohne Diskuſſion dem Antrage bei. 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 


Nächſte ey} „Freitag 11 Uhr. Tagesordnung: Vertrag mit 
ei — 


Seien wegen der nkorrektion, Rechnungsberichte ꝛc. 


chluß 34 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Die Bedeutung 2 


nterrichtskommiſſion will die 
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die Regierung bereit if, ibn auszuführen, dann würde zur Boieitigung 
er Schulen der erſte Schritt Br na 3 


C. Berlin, 19. März. Das Zentrum hat von jeher f 


das Geheimniß ſeiner Fraktions⸗Berathungen ſo gut zu wahren 
verſtanden, daß man von vornherein das größte Mißtrauen gegen 
die in's Einzelne gehenden Berichte hegen mußte, welche einzelne 
Blätter über die Fraktionsſitzung der Klerikalen veröffentlichten, 
in der die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes be⸗ 
ſchloſſen fein ſollte. Die offenbare Unrichtigkeit der Detail⸗ 


Angaben hat es der klerikalen Preſſe ermöglicht, in das Dementi 


derſelben auch die Meldung der Thatſache einzubeziehen, daß die 
Mehrheit des Zentrums prinzipiell für die Verlängerung if, 
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ſofern ſich nicht ein Mittelweg zwiſchen dieſer und dem Außer⸗ 
krafttreten des Geſetzes finden läßt; an dieſer Thatſache iſt aber 
trotz des Dementis und trotz der takliſchen Manöver, welche bei 
der Aufſuchung eines ſolchen Mittelweges noch werden ausge⸗ 
führt werden, nicht zu zweifeln. Von dem heute wieder in 
der „Germania“ angekündigten Verſuche aus, das allgemeine 
Strafgeſetzbuch derart abzuändern, daß ſozialdemokratiſche Aus 
ſchreitungen dadurch wirkſam getroffen würden, kann man 
offenbar, wenn der Verſuch ſich aus irgend einem Grunde 
als unausführbar erweiſt, ebenſo gut zu der Erklärung ab» 
ſchwenken, unter dieſen Umſtänden bleibe nur die Verlängerung 
des Sozlaliſtengeſetzes übrig, wie zur Oppoſition gegen dieſelbe. 
Faſt rührend iſt es, wie die „Germania“ heute die Entdeckung 
macht, daß die Verhandlungen beim Erlaß des Sozialiſtengeſetzes 
es förmlich zur Pflicht machen, eine Abänderung des gemeinen 
Rechtes nun vorzunehmen, daß eine ſolche 1878 ausdrücklich 
vorbehalten worden; man begreift nur nicht, warum das 
Zentrum der Pflicht, dieſen Vorbehalt von 1878 zu erfüllen, 
nicht im Jahre 1880, bei der erſten Verlängerung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes eingedenk war. Im Uebrigen hegt man auf allen 
Seiten die ernſteſten Zweifel, daß eine Abänderung des 
Strafgeſetzbuches möglich ſein ſollte, welche der Regierung 
als Erſatz des Sozialiſtengeſetzes genügen und doch nicht 
die geſammte öffentliche Diskuſſion in der Preſſe und 
in Vereinen und Verſammlungen ſogenannten Kautſchuk⸗ 
Paragraphen preisgeben würde. Der Verſuch, welcher in dieſer 
Beziehung von liberaler Seite im Jahre 1878 gemacht wurde, 
war keines wegs ermuthigend. Morgen bei der erſten Leſung, 
die man mit Spannung erwartet, wird ſich ja zeigen ob irgend 
ein greifbarer Vorſchlag in dieſer Beziehung im Zentrum vor⸗ 
handen iſt. Vielleicht wird man morgen auch erfahren, welche 
Bewandtniß es mit der beſtrittenen Meldung hat, daß in der 
freiſinnigen Partei die Abſtimmung über das Soziäaliſtengeſetz 
freigegeben ſei. In einem Artikel, der in der letzten Nummer 
der Wochenſchrift „Die Nation“ enthalten iſt, wird ausdrücklich 
bemerkt, daß eine Anzahl Mitglieder der freifinnigen Partei für 
die Verlängerung des Geſetzes ſeien; die „Nation“ wird von 
dem Abg. Dr. Barth herausgegeben, welcher bisher zu den 
Sezeſſioniſten gehörte und jetzt Mitglied des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der freifinnigen Partei iſt. — In einigen Blättern 
iſt davon die Rede, daß Herr von Kardorff nicht im Reiche⸗ 
tag ſichtbar ſei, was in Verbindung mit früheren Gerüchten 
gebracht wird, wonach auch dieſer Führer der Freikonſervativen 
zu den parlamentsmüden Politikern gehören ſoll. Wie es ſich in 
letzterer Beziehung verhält, laſſen wir dahingeſtellt; eine That⸗ 
ſache iſt aber, daß Herr von Kardorff hier iſt und an der letzten 
Sitzung des Reichstags Theil nahm. Die Frage der Reform der 
Branntweinſteuer, in welcher er in einem gewiſſen Gegenſatz zur 
Regierung ſteht, wird in der diesmaligen Seſſion über akademiſche 
Erörterungen, höchſtens den Antrag auf eine Enquete wohl nicht 
hinauskommen, da die Aktion, welche im Landtage mit den Ver⸗ 
wendungsgeſetzen ſtattfinden ſollte, um die Motivirung für die 
Forderung großer neuer indirekter Einnahmen im Reichstag zu 
ſchaffen, als aufgegeben betrachtet wird. Es heißt allerdings, 
daß der freikonſervative Fürſt Hatzfeldt, welcher vor einiger Zeit 
eine Denkſchrift über die Erhöhung der Branntwein ⸗Steuer ver⸗ 
öffentlicht hat, im Sinne derſelben einen Antrag ſtellen wolle; es 
frägt ſich indeß, ob dies auch dann geſchehen wird, wenn die 
Steuerfrage ſeitens der Regierung nicht aufgeworfen wird. Eine 
Gelegenheit dazu würde vielleicht die Erörterung der Zuckerſteuer⸗ 
Enquete darbieten. 

Hamburg, 19. März. An Bord des geſtern Abend von 
London hier eingetroffenen Dampfers „Gemma“ wurde 
heute Mittag nach Oeffnung des Schiffzraums Feuer entdeckt. 
Eine Anzahl Juteballen, welche in der Nähe der Donkey⸗Maſchine 
geftaut waren, hatten ſich entzündet. Das Feuer wurde durch 
3 Dampfſpritzen nach vierſtündiger Arbeit gelöſcht. Ein Theil 
der Ladung iſt unverſehrt gelandet, ein großer Theil dagegen 
durch das Feuer und durch das in den Schiffsraum hineingepumpte 
Waſſer ſtark beſchädigt worden. Letzteres ſteht ſechs Fuß hoch im 
Schiffsraum. Das Schiff ſelbſt hat wenig Schaden gelitten. 

Bern, 19. März. Der bereits gemeldete Beſchluß 
des Bundesrathes betreffend das gerichtliche Verfahren 
gegen die Anarchiſten iſt dadurch hervorgerufen worden, daß 
in jüngſter Zeit ſeitens der öſterreichiſchen Polizei an verſchiedene 

Kantonsbehörden in vertragsmäßiger Weiſe das Begehren um 
Vornahme von Unterſuchungen geſtellt worden war, welche ſich 
auf Verbrechen bezogen, die in Wien und anderen Orten von 
Anhängern der anarchiſtiſchen Partei begangen worden waren. 
Der Bundesrath hat von den Requifitionen und der Erledigung 
derſelben Kenntniß genommen und theilt den betreffenden Kan⸗ 
tonsregierungen mit, daß die Handlungen, welche den Gegenitand 
der Unterſuchungen bilden, gemeine Delikte ſeien und den Cha⸗ 
rakter politiſcher Verbrechen in keiner Weiſe an ſich trügen. Die 
Erledigung derſelben gehöre demnach nicht in das Gebiet ſeiner 
Straftechtspflege, ſondern falle der kantonalen Juſtiz anheim. 
Abgeſehen von der ſtrafrechtlichen Seite liege auch ein großes 
Intereſſe für den Bund vor und der Bundesrath könne in die 
Lage kommen zu prüfen, ob nicht von Bundeswegen Maßnahmen 
zum Schutze der inneren und äußeren Sicherheit der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu treffen ſeien. Die Kantone werden daher aufgefordert, 
dem Bundes rath von allen an die kantonalen Polizeibehörden 
gerichteten Geſuchen und von den Ergebniſſen der in der Schweiz 
geführten Unterſuchungen auf das Genaueſte zu unterrichten. 

Bern, 18. März. Der Bundesrath hat die Volksabſtim⸗ 
mung über die 4 angefochtenen, von der Bundes verſammlung am 
4. Dezember v. J. erlaſſenen Bundesgeſetze auf den 11. Mat feſtgeſetzt. 
Dieſe Geſetze betreffen, wie bereits früher gemeldet, die Erhöbung des 
Gehalts des Bundesgeſandten Frey in Waſbington, die Anſtellung 
eines Bundesſekretärs, die Abſchaffung der Patenttaxen der ſchweize⸗ 


iſchen Handelsreiſenden und endlich die Zuftändigteit des Bundes⸗ 
a 3 den kantonalen Gerichtshöfen in politiſch erregten 


iten. 
Paris, 19. März. Die Kommiſſion für die Geſetzvorlage 
betreffend die Zulaſſung von fremdem geſalzenem Fleiſch 


2 
genehmigte den Entwurf des Handelsminiſters Höriſſon vom byzieni⸗ 
ſchen Geſichtspunkte aus; aber, bevor ſie die Einzelbeſtimmungen des⸗ 
ſelben genehmigt, will fie auch die wirthſchaftliche Seite prüfen und 
den Aderbauminifter darüber hören. Die Kommiſſton wird ſich nicht 
nur mit der Einfuhr geſalzenen Fleiſches aus Amerika, ſondern auch 
mit der Frage der Einfuhr lebendigen Schlachtviehs, namentlich aus 
Deutſchland, beſchäftigen. en 

Rom, 18. März. In einer heute ſtattgehabten von 
189 Deputirten beſuchten Verſammlung der Majorität 
der Deputirtenkammer zur Vorberathung der Neuwahl des 
Kammerpräſidententheilte der Miniſterpräſident Depretis 
mit, er werde die Wahl Coppino's zum Pröſidenten an Stelle 
Farini's beantragen und aus der Wahl deſſelben eine Kabinets⸗ 
frage machen. — Die pentarchiſchen Deputirten hielten Abends 
ebenfalls eine Sitzung behufs Wahl eines Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten. — Nach einer Meldung des „Moniteur de Rome“ 
ſteht die Veröffentlichung des Rundſchreibens der Congregation 
de propaganda fide betreffend die Verlegung des Sitzes der 
Verwaltung der Propaganda für Schenkungen und Legate nach 
dem Auslande unmittelbar bevor. 

Rom, 19. März. Bei der heutigen Präſidenten⸗ 
wahl in der Deputirtenkammer erhielten bei 434 Votanten 
Coppino 228, Cairoli 145 St.: es wurden 54 unbeſchriebene 
Wahlzettel abgegeben; 7 Stimmen zerſplitterten fi. Coppino 
iſt gewählt. Die Errichtung eines Monuments für Sella wurde 
in geheimer Abſtimmung mit 267 gegen 130 Stimmen ge⸗ 
nehmigt. 

Kairo, 19. März. Telegramm der „Agence Havas.“ 
Die Ernennung Abdel Kaders zum Generalgouver⸗ 
neur des Sudan gilt für nicht unwahrſcheinlich. 


— — 


„r. Stadtverordneten ⸗Sitzung 
8 855 am 19. März. 


Anweſend find 28 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz, 

Dr. Buski, Czapski, Fontane, Dr. Friedländer, Giatzel, Herz, Jäckel, 
B. Jaffe, Kantorowicz, Kirſten, Klemme, König, Kronthal, Dr. Le⸗ 
binskt, Lißner, Manheimer, Milch, Müller, Orgler, Prausnitz, Dr. 
Rehfeld, Röſtel, Schweiger, Dr. Szymanski, Türk, Victor, Ziegler. 
Von Magiſtratsmitgliedern ſind zugegen: Bürgermeiſter Herſe, Stadt⸗ 
Räthe: v. Colebowski, Stadtbaurath Grüder, S. Jaffe, W Kantoro⸗ 
wich, Loppe, Rump. — Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, 
macht der Vorſitzende, Stadtv. B. Jaffe, einige geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. Zu der Parade, welche zu Kaiſers Geburtstag am 22. d. 
M., in Uhr Vormittags, auf Wilhelmsftrake und Wilhelmsplatz ftatt- 
findet, ſind Seitens des Generalkommandos Einladungen an Magiſtrat 
und Stadtverordnete, und ebenſo zu der Feier, welche 9 Uhr Vormit⸗ 
tags in der Aula des Realgymnafiums ftatifindet, Einladungen Seitens 
des Direktors dieſer Anſtalt gerichtet worden. a 
Ueber den Entwurf einer Polizeiverordnung für die 
Stadt Poſen, betreffend die Reinhaltung der 
Grundſtücke und Wegſchaffung des Auswurfs und 
der Abfallſtoffe von denſelben, berichtet im Namen der 
Spezialkommiſſton, welcher dieſe Angelegenheit zur Vorberatbung über⸗ 
wieſen worden war, Stadt Orgler. Derſelbe weiſt darauf hin, 
daß zwei Entwürfe zu dieſer Polizeiverordnung vorlagen, der eine von 
der Polizeidireltion, der andere vom Magiſtrat. Weide unterſchieden ſich 
in der Hauptſache dadurch von einander, daß in dem Entwurfe der 
Polizeidirektion die obligatoriſche Einführung geruchloſer Abfuhr mit 
Tonnenſyſtem für Neubauten vorgeſchrieben wurde, während in dem 
Magiſtratsentwurſe bei geruchloſer Abfuhr Gruben⸗ und Tonnenſyſtem 
geſtattet wurden, daß ferner in dem Entwurfe der Polizeidirektion das 
ſofortige Inkrafttreten der vereinbarten Polizeiverordnung verlangt 
wurde, während nach dem Entwurf des Magiſtrats dieſelbe erſt nach 
Ablauf eines Jahres in Kraft treten ſollte. In der Sitzung vom 19. 
September v. J. erklärte ſich nun die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
auf Antrag der Spezialkommiſſion mit dem Magiſtrats⸗Antrage im 
Prinzip einverſtanden, jedoch mit der Modifikation, daß an Stelle der 
Desinfektionsmaßregeln, dem beutigen Stande der Wiſſenſchaft ent⸗ 
ſprechend, umfaſſende und ſtete Reinigung aller Exkrementbehälter eins 
geführt werde, und der Magiſtrat um eine Vorlage erſucht werde, in 
welcher der Modus der Räumung der beſtehenden und anzulegenden 
Exkrementbehälter endgiltig vorgeſchlagen wird. Magiſtrat hat nun 
feinen Entwurf an die Verſammlung zurückgehen laſſen, beantragt das 
Abfuhrſyſtem auf pneumatiſchem Wege und theilt mit, daß ſich bereits 
zwei Unternehmer für dieſes Abfuhrſyſem gemeldet haben. Die Spe⸗ 
zialkommiſſion hat auch über dieſe Vorlage des Magistrats berathen. 
Heute iſt nun dem Vorſitzenden der Spezialkommiſſion, Stadtver⸗ 
ordneten Degler, ein neuer Entwurf des Herrn Polizei⸗Präſt⸗ 
denten vom 13. d. Mts. zugegangen; da berſelbe ſich weſent⸗ 
lich von dem erſten Entwurf der Polizei⸗Behörde unterſcheidet, 
und in den Hauptpunkten ſich dem Magiſtratsentwurſe annäbert, ſo 
beantragt Referent: die Verſammlung möge in eine Berathung über 
die von der Kommiſſion durchberathene Magiſtrats⸗Vorlage nicht eins 
treten, ſondern dieſe Vorlage nebſt dem neuen Entwurf des Polizripräſiden⸗ 
ten an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen mit dem Erſuchen, zu dem 
neuen Entwurſe erſt Stellung zu nehmen und dann der Verſammlung 
eine neue Vorlage zu machen. — Bürgermeiſter Herſe ſpricgt den 
Wonſch aus, daß die Spezialkommiſſion das Reſultat ihrer Berathungen 
mittheile. — Stadtv. Ad. Kantorowicz tbeilt mit, daß er ſich pri⸗ 
vatim mit dem Geheimrath Schwarzlopf in Berlin wegen Einführung 
des Liernur'ſchen Syſtems in Verbindung geſetzt habe. Derſelbe erklärt 
ſich bereit, eine Kanaliſalion nach dieſem Syſtem mit pneumatiſcher 
Aufſaugung auf feine Koſten einzurichten, unter der Bedingung: daß 
die Fäkalien in feinen Beſitz übergehen, die Stadt eine Zins⸗ und 
Amortiſationsrate für die Einrichtung zahle und nach einer beſtimmten 
Zeit die ganze Einrichtung in brauchbarem Zuſtande Eigentbum der 
Stadt werde. Das Liernur'ſche Syſtem gewähre den Vortheil, daß 
die Fäkalien ꝛc. täglich fortgeſchafft werden. während bei dem vom 
Magiſtrat vorgeſchlagenen Syſtem die meiſten der bisherigen Uebel⸗ 
ſtände verbleiben. Die Koſten würden beim Liernur'ſchen Syſtem, vor⸗ 
ausgeſetzt, d ß die Fäkalien auf Poudrette nicht verarbeitet werden, in 
Dresden 58 Pf. pro Kopf und Jahr betragen; in Amſterdam wo das Syſtem 
ſchon eingeführt iſt, belaufen ſich die Koſten auf 47 Pf. Stadtv. 
Kantoromicz ſtellt den Antrag, daß den Berathungen der Sype⸗ 
zialkommiſſion auch die Kanaliſation nach dem Liernur'ſchen Syſtem 
unterbreitet werde. — Bürgermeister Herſe ſpricht ſich gegen dieſen 
Antrag aus, damit die Angelegenheit nicht noch komplizirter werbe, 
und endlich, nachdem dieſelbe bereits 13 Jahre geſchwebt hat, dem 
Drängen der Polizeibehörde und der Regierung nachgegeben werde. 
Bis jetzt habe in Deutſchland keine Stadt das Liernur'ſche Syſtem 
eingeführt, welches, wenn es einmal nicht gehörig funktionire, große 
Uebelſtände im Gefolge haben könne. Bei dem vom Magiſtrat vorge⸗ 
ſchlagenen Syſtem der geruchloſen Abfuhr auf pzeumatiſchem Wege 
werde man die Fäkalien los werden, ohne daß dieſelben der Landwirth⸗ 
ſchaſt verloren gehen. Da der Herr Polizeipräſident in dem zweiten 
Entwurfe Mancherlei konzedire, und bereits Unternehmer da ſind, fo 
möge die 5 ſich an die Magiſtrgtsvorlage halten, damit 
man endlich ans Ziel komme. — Stadto. Orgler verlieſt hierauf 
das Anſchreiben des Herrn Polizeipräſidenten. Danach wird in dem 
neuen Entwurfe deſſelben von einer abſoluten Aenderung der bisherigen 
Verhältniſſe Abſtand genommen, und die Einführung des Tonnen⸗ 
ſyſtems für Neubauten nicht mehr als obligatoriſch hingeſtellt; es we. 
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den verlangt: entweder waſſerdichte Senkgruben oder Tonnen; auch wird 
nicht mehr das fofortige Inkrafttreten der Polizeiverordnung verlangt, 
ſondern als Termin der 1. April 1885 vorgeſchrieben. Wie der 
Magiſtrat, und in noch verſchärftem Maße die Spezialkommiſſion, it 
auch der Herr Polizeipräſident, falls die geruchloſe Abfuhr eingeführt 
wird, für völliges Aufhören der Waterkloſets, während die Regierung 
verlangt, daß dieſelben, wie bisher, in die beſtehenden Kanäle abge⸗ 
wäſſert werden können. — Stadtv. Prausnitz erklärt ſich für den 
Antrag des Stadtv. Orgler, vorbehaltlich jedoch der Aufrecht⸗ 
erhaltung des obigen Beſchluſſes der Verſammlung vom 19. Sep⸗ 
tember v. J. — Nachdem ſich an der Debatte noch die Stadtv. 
Kirſten, Herz, Fontane, Ad. Kantorowiez, Brodnitz 
betheiligt haben, wird der obige Antrag des Stadto. Orgler ange⸗ 
nommen, der Antrag des Stadtv. Prausnitz abgelehnt, und der 
Antrag des Stadtv. Kantorowicz angenommen. In die Spezial⸗ 
kommiſſion wird an Stelle eines ausgeſchiedenen Mitgliedes Stadtv. 
Ad. Kantorowicz gewählt. 

Ueber den B 


altbewährter Grundſatz im kommunalen Verwaltungsleben, daß eine 
8 ſatz un unge eben, daß 


Stadty. Jäckel erklärt, daß ihn bei feinem Projelte nicht fein eigenes 
Intereſſe, ſondern das Intereſſe der Stadt geleitet habe, und daß 
er, falls der Kauf zu Stande käme, bereit ſei, jedem Mitgliede 
der Verſammlung ohne Avance feine Rechte abzutreten. Auf Grund 
des 8 44 der Städteordnung nimmt hierauf Stadtverordneter 
Jäckel an den Verhandlungen über dieſen Gegenſtand nicht Theil 
und entfernt ſich aus dem Saale. Bei de: Debatte erklä en 
ſich die Stadtv. Müller, Dr. Friedländer, Kirſten Dr. 
Lebinski, Glatzel gegen die Annahme der Jäckel'ſchen Offerte, 
die Stadtv. Herz, Ad. Kantorowiez, Klemme für die Anz 
nahme der Offerte; letztere heben insbeſondere hervor, die Verſamm⸗ 
lung habe für Ankauf des Geundſtücks nur unter der Voraus ſetzung 
geſtimmt, daß ein Theil deſſelben wieder verkauft werde; gefchee dies 
nicht, ſo würden dadurch den Einwohnern unſerer Skadt jährlich 
89000 M. Steuern auferlegt; ‚gebe die Verſammlung aber nicht auf 
die Jäckel'ſche Offerte ein, ſo möge ſie wenigſtens, um das Terrain 
beſſer auszunützen, dafür flimmen, daß die Straße auf dem Grund⸗ 
ſtücke nicht in gerader, ſondern in ſchiefer Richtung angelegt werde. — 
En 55 Abßßinmung wird ſchließlich die Offerte des Stadto. Jaͤckel 
abgelehnt. 

An Vertretungskoſten für erkrankte Lehrkräfte 
an der 3. Stadtſchule werden, nachdem Stadtv. Ad. Kantorowiez 
hierüber berichtet bat, 60 M. bewilligt. 5 25 
Ueber die Pflaſterung des unteren Theilg der 
Venetianerſtraße, Sowie die Erhöbung und Pla⸗ 
nirung des unteren Theils des Viehmarktes und 
die Aufftellung eines ſchmiedeeiſernen Straßen⸗ 
gitters daſelbſt berichtet im Namen der Baukommiſſion, 
an welche dieſe Angelegenheit zurückderwiefen war, Stadtperordner 
Jäckel. Nachdem Stadtbaurath Grüder der Kommiſſion die 
erforderlichen Auſklärungen über die Angelegenheit gegeben, beantragt 
die Kommiſſion nunmehr die Bewilligung der vom Magiftrat für den 
0 N Zweck beantragten Beträge von 2607 M. für Pflaſterung, 
770 M. für Erhöhung ꝛc. An der Debatte hierüber betheiligen ſich die 
Stadtv. Kirſten und Schweiger, ſowie Stadtbaurath Grüder. 
Die Verſammlung nimmt den Antrag der Kommiſſion an. 

Der ſtäptiſche Gas anſtalts⸗Kaſſendiener Rieck war 
bekanntlich im Mai 1881 mit einer bedeutenden Summe flüchtig ge⸗ 
worden, wofür nach Lage der Sache der Rendant S., der an dem 
Nachmittage des betr. Tages in Folge einer plötzlichen Erkrankung, abe 
weſend war, verantwortlich gemacht wurde. Derſelbe iſt nun dahin vor⸗ 
ftellig gemorden, daß ihm derjenige Betrag, für den er gar keine Dutt 


ausgeſtellt hat, erlaſſen werde. Magiſtrat beantragt, Herrn S. 
Hälfte des Betrages in Höhe von 2247 M. zu il Stadtv. 


* 


— 


daß man in biefgen eingeweihten Kreiſen den als 


Manh mer befürwortet dieſen Antrag, jedoch unter der Bedin⸗ 
9, daß Herr S. auf den Rechtsweg in dieſer Angelegenheit vers 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß. RER 

ie Mehrausgaben von 161,82 M. bei Tit. VII. Nr. 1 
— die offene Armenpflege (Beitrag zu den Verwaltungskoſten 

Buch⸗ und Steindrucker⸗ Gehilfen ⸗Krankenkaſſe 100 M.) werden, 
nachdem Stadv. Manheimer hierüber berichtet hat, bewilligt. 

Zum Waiſenrath wird auf Antrag der Wahlkommiſſion, in 
ae Stadv. Milch berichtet, Kaufmann Hermann Elkeles 

t. 

y Der Rektor der 1. Stadtſchule iſt wegen Einrichtung einer 
neuen Parallelklaſſe zur 3. Klaſſe in einem dem Schulbaufe 
benachbarten Gebäude, Annahme einer Lehrkraft und einer Handarbeits⸗ 
lehrerin und Beſchaffung von Subſellien für die neue Klaſſe vorſtellig 

worden, und Magiſtrat ſtellt einen dahingehenden Antrag: die Ver⸗ 
ammlung möge die erforderlichen Mittel in Höhe von 2200 Mark bes 
willigen. Die Schulkommiſſion, in deren Namen Stadtv. Türk refe⸗ 
rirt, beantragt: den Magiſtrats⸗Antrag zur Zeit abzulehnen, hingegen 
den Magiſtrat zu erſuchen, ſeinen Antrag nach erfolgter Neuaufnahme 
nach Oſtern d. J. event. aufzunehmen und ein⸗ für allemal 12 Schul⸗ 
bänke zur Reierve anfertigen zu laſſen. Bei der Abſtimmung wird dieſer 
Antrag der Kommiſſion angenommen. 

Gegen die interimiſtiſche Anſtellung des Lehrers 
Elsner, worüber Stadtv. Herz berichtet, wird kein Einſpruch er⸗ 
boben, und ſchließlich einem Lehrer auf den Magiſtrats⸗Antrag, über 
welchen Stadtv. Fontane berichtet, eine Unterſtützung be 
willigt. — Damit erreicht die Sitzung, welche 4 Uhr Nachmittags 
begonnen bot, 7% Uhr Abends ihr Ende. 


Locales und Provinzielles. 
Bolen, 20. März. 

— [Zur Koadjutorfrage.] Der grobe und an⸗ 
maßende Ton, in welchem das ſogenannte „offiztöſe“ Poſener 
Tagebl. unſere geſtrigen Bemerkungen beantwortet, zwingt uns 
zu unſerem Bedauern, noch einmal auf die Meldung des ge⸗ 
nannten Blattes zurückzukommen, welche die Auseinanderſetzung 
veranlaßt hat. Alle Welt hat bisher angenommen, daß wenn 
der Papſt einen Koadjutor für die Didsefe Poſen⸗Gneſen 
ernennt, dies nur unter der Vorausſetzung geſchehen kann, daß 
der Graf Ledochowski zwar begnadigt wird, aber die Verwaltung 
der Diözeje nicht ſelbſt wieder übernimmt. Die Beſtellung eines 
Koadjutors hat ſchon nach der Bedeutung des Wortes ſelbſt nur 
dann einen Sinn, wenn der Inhaber der betreffenden Stelle 
dieſe zwar nicht aufgiebt, aber aus irgend einem zwingenden 
Grunde auf die Ausübung feiner Amtethätigkeit verzichten muß. 
Nun meldet aber das „Poſener Tageblatt“ ſeinen erſtaunten 
Leſern, daß der hieſige Prälat Likowski zum Koadjutor für 
den neuen Erzbiſchof beſtimmt ſei und wirft uns 
„Unterſchlagung“ vor, weil wir dieſe geradezu lächerliche Meldung 
nicht wortgetreu wiedergegeben haben. Daß man nach erfolgter Re⸗ 
ſignation des Grafen Ledochowski nicht von vornherein einen 
Mann zum Erzbiſchof wählen wird, der ſein Amt nicht ſelbſt 
auszuüben im Stande iſt, ſondern eines Koadjutors bedarf, das 
wird wohl auch dem kindlichſten Verſtande einleuchten. — Und 
ein Blatt, weiches dergleichen behauptet und ſich dabei noch mit 
der Information von hieſigen maßgebenden Stellen 


Blätter iſt die 
Blattes zu hoch geweſen, denn er befördert den Koadjutor 
des neuen Erzbiſchofs auf eigene Hand zum Erzbiſchof 
ſelbſt, indem er meldet: 

„Poſen, 18. März. Das offtziöſe „Poſener Tageblatt“ meldet, 
i d badjutator ſeit 
Wochen für 1 — Poſen⸗Gneſen in Ausſicht genommenen 
Prälaten Likoweki, Regens des hieſigen Prieſter⸗Seminars, jetzt als 
den neuen Erzbiſchof bezeichnet.“ 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 19. März. Ein Anfangs als ganz unbedeutend 
bezeichnetes Unwohlſein des Prinzen Georg hat einen etwas 
ernſteren Charakter angenommen. Ein heute früh ausgegebenes 
Bulletin lautet: Prinz Georg iſt an einem nervöſen Fieber er⸗ 
krankt, die einzelnen Krankheitserſcheinungen treten aber fo mild 
auf, und das Fieber iſt ſo gering, daß der Zuſtand des Kranken 
gegenwärtig zu keiner Beſorgniß Anlaß giebt. 

Dresden, 19. März. Die zweite Kammer hat das Geſetz 
betreffend die Befugniß zur Ausſchließung ſäumiger Abgaben⸗ 
pflichtiger von öffentlichen Vergnügungsorten mit den von der 
Geſetzgebungskommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen in der 
Schlußberathung debattelos angenommen. Die erſtle Kammer 
berieth über die wegen Erbauung von Eiſenbahnen eingegangenen 
Petitionen und überwies dieſelben ſämmtlich, auch die von der 
zweiten Kammer zur Erwägung vorgeſchlagenen, der Regierung 
zur Kenntnißnahme. 

Fraukfurt a. M., 18. März. In der heute ſtattgehabten Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzung der Deutſchen Effeltenbank wurde beſchloſſen, der zum 
28. d. einzuberuienden Generalverſammlung nach ſtatutengemäßer Dos 
tirung des Reſervefonds die Vertheilung einer Dividende von 9 Proz. 
gleich 10,80 M. per Altie vorzuſchlagen und den Reſt von 38 210 M. 
auf neue Rechnung vorzutragen. (Die vorjährige Dividende betrug 
10 Proz. bei einem Rechnungsvortrage von 102 422 M. 

Braunſchweig, 19. März Die „Braunſchweigiſchen 
Anzeigen“ veröffentlichen eine herzogliche Verordnung, durch 
welche behufs Erledigung dringender Geſchäfte ein außerordent⸗ 
licher Landtag auf den 25. März einberufen wird. 

Darmſtadt, 19. März. Die erſte Kammer tritt am 2. 
k. Mte. zur Berathung zuſammen. 

Hamburg, 19. März. Die Subſkription auf die 
Aproyent. Gothenburger Stadtanleihe bei der Kommerz: und 
Diskontobank hierſelbſt iſt wegen ſtarker Ueberzeichnung bald nach 
der Eröffnung geſchloſſen worden. 

ien, 19. März. Der Reichsfinanzminiſter Kallay wird 
der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge auch in dieſem Sommer 
eine Reiſe nach Bosnin und der Herzegowina unternehmen. 

Stockholm, 20. März. Der Kronprinz iſt zum 
Vizekönig von Norwegen erannnt worden. 

Paris, 18. März. Fürſt Orlow, der heute Abend nach 
Berlin reiſt, wird nach Ueberreichung ſeines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens noch einmal nach hier zurückkehren und Mitte April 
definitiv nach Berlin überſiedeln. 


3 a 

Paris, 18. März. Die Deputirtenkammer nahm das 
Geſetz über den Elementarunterricht im Ganzen mit 396 gegen 
109 Stimmen an. 

Paris, 18. März. Heute Nachmittag fand in einer an 
der Ecke der Rue Saint Denis und des Boulevard Bonne Nou⸗ 
velle gelegenen Weinhandlung eine Gasexploſion ſtatt, durch 
welche 2 Perſonen getödtet und 21 verletzt wurden. Vormittags 
hatte in einem benachbarten Laden ein ähnlicher Unglücksfall 
ſtattgefunden. 

Madrid, 18. März. Außer dem General Ferrer iſt auch 
der General Hidalgo, welcher ebenfalls an der Inſurrektion von 
Cartagena im Jahre 1873 betheiligt war, verhaftet worden. — 
fag es heißt, ſoll die Auflöſung der Kortes Anfang April er⸗ 
olgen. 

Brüſſel, 18. März. Die Repräſentantenkammer beendete 
beute die Berathung der Interpellation Houzeau's über die 
Fragebogen für die Wählerprüfungen und lehnte die von Janſon 
beantragte, ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung enthaltende 
Tagesordnung ab; die von Jamme vorgeſchlagene, von der Re⸗ 
gierung acceptirte Tagesordnung wurde genehmigt. 

London, 18. März. Das Unterhaus vertagte nach fünf⸗ 
ſtündiger Debatte die zweite Leſung der Vieheinfuhrbill auf 
morgen. 

London, 19. März. Der Premier Gladſtone iſt heute 
Nachmittag nach Coombe abgereiſt, woſelbſt er bis Montag blei⸗ 
ben und abſoluter Ruhe pflegen wird. 

Nom, 19. März. Der „Agenzia Stefani“ geht aus Canea 
vom 8. d. M. die Meldung zu, die Einwohuer von Sphakia 
hätten die türkiſchen Behörden vertrieben, die Bewegung ſtehe in⸗ 
deſſen ganz vereinzelt da und die allgemeine Ruhe auf der Inſel 
ſei nicht gefährdet. 

Reval, 19. März. Geſtern Nachmittag fand zwiſchen dem 
Baron 5 al und deſſen Schwager Karl von Knorring⸗ 
Waſchel, angeblich in Folge eines Familienzwiſtes, ein Duell ſtatt, bei 
welchem der letztere gefallen iſt. 

Belgrad, 19. März. Die Nachricht, daß die Regierun 
bezüglich des ruſſiſchen Miniſterreſidenten Perſiani Reklamationen 
erhoben und die Abberufung deſſelben verlangt habe, wird für 
völlig unbegründet erklärt. — Der Minifterpräfident hat die 
vierzehner Kommiſſton mit den Vorbereitungen zu dem feſtlichen 
Empfang des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Oeſterreich⸗ 
Ungarn beauftragt. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
CTC ⁵˙ ccc p A TREE PRRTREREET ENT 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


mp. 
Wetter. ji.elf, 
Grad. 
19. Nachm 2 765,0 W ſchwach bedeckt +11.0 
19. Abnde. 1 755,7 | W ſchwach wolkig + 76 
20. N. 6 753.5 IM ſchwach heiter + 3,8 

m 19. Wärme⸗Maximum: +11°7 Celſ. 

„„ Wärme⸗Minimum: + 30 - 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. März Morgens 1,52 Meter. 
5 „19. „Mittags 1. . 

20. „Morgens 1.50 
— EEE SPEER EEEGEREDEEERERE ET EEEIEGEREEEGEEUSEER, 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. 5 
Frankfurt a. B., 19. März. (Schluß⸗Courſe.) Reſervirt. 
Lond. Wechſel 20.495 VPariſer do. 81.16. Wiener do. 168,70. K.-A. 
S.A. —. Rheiniſche do. —. He. Ludwigsb. 1093. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1263. Reichsanl. 103. Neihabant 1468. Darmſtb. 158}, Meining 
Bk. 951. Oeſt.⸗ung, Bank 713 00. Kreditaktien 280%. Silberrente 684 
Papierrente 673. Goldrente 864. Ung. Goldrente 773. 1860er Looſe 
1191. 1864er Looſe 310,80. ing, Staatsl. 224.50. do. Oſth.⸗Obl. II. 
99. Böhm. Weſtbahn 2654 Eliſabethb. —. Nordweſibahn 159%, 
Galizier 2523. Franzoſen 2658. Lombarden 120%. Italiener 933, 
1877er Ruſſen 94. 1830er Ruſſen 763. II. Orientanl. 591, Zentr. 
Paeifte 1114. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 595. Wiener 
Bankverein 952, 57 öſterreichiſche Papierrente 804. Buſchterader —. 
Egypter 677, Gotthardbahn 96g. 
SSR Ediſon —. Lübeck Wichener 1613. Lothr. 
Eiſenwerte —. Marienburg⸗Nlamko —. Alpine⸗Prioritäten —. 
Nach Schluß der Börſe: Krepitaktien 2801. Framoſen 2657. Bas 
inter 252%, Lombarden 1201. IL Orientanl. —, IIK. Drientanl 
Eannter 674, Gotthardbahn 96, Spanier —. Marienburg⸗Mlawka —, 
1880er Ruſſen —. 
Rente keöbaſt 19. März. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos, ungariſche 
Papierrente 79,775, Silberrente 80,95, Oeſterr. Goldrente 102.25, 

6⸗proz. ungariſche Goldrente 122.10 4⸗proz. ung. Goldrente 92 175. 
Faro ungar. Papierrente 88,70. 1854er Looſe 123,75, 1860er Looſe 
136,30. 1864er Looſe 17000 Kreditlooſe 174.00, ungar. Prämien 
116,75. Kreditaktien 325,00. Franzoſen 31400. Lombarden 144,10. 
Galiszier 298.50. Kaſch.⸗Oderb. 147,20. Pardubitzer 15300. Nordweft⸗ 
bahn 18800 Eliſabethbahn 231,00. Nordbahn 2740,00. Oeſſerr.⸗ 
Ung⸗Bank —.— Turk. Looſe ——. Unionbank 112 70. Anglo⸗ 
Auſtr 116 75. Wiener Bankverein 108.60 Ungar. Kredit 327.75. 
Deutſche Plätze 59.25 Londoner Wechſel 121.50 Pariſer do. 48,10. 
mſter do. 100,20 Napoleons 9,614. Dukaten 5,67. Silber 
100,00. Marknoten 59,22}. Ruſſiſche Banknoten 1.20. Lemberg- 


Sernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 179,50. Fram⸗Joſef —,—. Dur 
Bodenbach —.—. Böhm. Weib. —.—. Elbthalb. 198,70, Tram 
— —. Buſchterader — —. Oeſterr. öprozs Papier 95,30. 8 


Paris, 19. März. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Iproz. amortiſirb. Rente 77,45, J prozent. 75,60, 4 prozentige 
Anleihe 106,574, Italieniſche Spam, Rente 93,65, Oeſterr. Goldrents 
87, Gproz. ungar. Goldrente 103, 4 „Goldrente 778, 
deb Aer 818,75, Serbe, Jehle 28760 Tale Bien 

n 75, Lombard. Prioritäten 297,00, K 
8.60, Türtenſooſe 41,00, III. 10 5 
dit mobilier 346,00, 


—. Lond. Wechſel 25 24“, Sproß. Rumäniſche Anleihe —., 
Foncier u 200. 118 , 5 85 
'on ärz Conſols „Italieniſche Zprozentige Nente 
10¹, Vombarden 125, Zproz. Lombarden alte 1113. ne . —. 
Öpros. Ruſſen de 1871 80 dpron. Ruſſen de 1872 92 Sproz. Nuſſen 
be 1873 914, Horoz. Türken de 1865 8}, 4peos. fundirte Amerik. 
125, Oeſterreichiſche Silberrente 678, do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 


riſche Goldrente 764, Oeſterr. Goldrente 85, Spanier 603, 
107 =. do. unif. 67%, Ottomanbank 155, Preuß. . Console 


Platzdiskont 27 püt, 
e 


Petersburg, 19. März Wechſel auf London 23. II. Driente 
Anleihe 944. III. Orientanleihe 941. Privatdi — . Reue 
Goldrente 1620. 3 TER — 


f 
Weizen biefiger loko 18,50, 
Roggen 


amburg, 19 März. (Getreidemarkt.) Weizen loco unve 
auf Termine feſt, per April⸗Mai 173,00 Br., 172,00 Gd., be n. 
Juni 174,00 Br. 173,00 Gd. — Roggen loco unveränd., auf Termine 
ſeſt, per April⸗Mai 132,00 Br., 131.00 Gd., per Mai⸗Juni 132,00 
Ir, 131,00 Gd. — Hafer u. Gerfle unverändert. — Rübdi matt, locg 
6150, ser Mai 62,09 — Spiritus beh., per März 37% Br. per April 
Mai 371 Br. per Mai⸗Juni 371 Br., per Auguſt⸗September 40 Br. 
8 0 3 geringer * W 775 ee white loco 
3 8 d., per 3 7. „per Auguſt⸗ b 
Sies. 19 N. (Getreidemarkt.) 7 e eee, 
„19. März. (Getreide Weizen per 9.73 j 
9.78 Br., per Mai Juni 9,95 Gd, 10,00 Br. — nd Faint 
Ja nn 8 us 1 * Wet 54 0 Mais per Mai⸗ 
uni 6.92 (d., 6, r. Hafer pr. Fri A 7. 8 5 
Wage 19%. 0, 737 Br > = = ee; 
eft, 19. März. roduktenmarkt. den loo 
Frühlahr 9,42 Gd., 9,44 Br, ver Herbſt 10,06 Gd., 10,08 Br. Hafer 
ver Frützlahr 6,93 Gd. 6,95 Br. Mais ver Mat⸗Juni 6,57 d, 6,59 
Br. — Koblraps ver Auguſt⸗Sept. 144 a 144. Wetter: Schn. 
0 19. März. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. 
der Mär; 22,80, per April 22,90, per Mai⸗Juni 23,50, per Mat 
August 23,90, Roggen ruhig, per März 16,00, per Mai⸗Auguſt 16,75, 
Mehl 9 Marques behpt., per März 48,90, per April 49,40, per Mais 
Juni 50,25, or Mai⸗Auguſt 50,80. — Nüböl behauptet, ver März 
8 7 Ara 8 N Sept.⸗Dez. 74,25, 
piri eſt, per ärz „25, per April 42,75, per I 
::. Miete: Shin. A 
ondon, März. An der Küfte angeboten ü 
Web wen 10. Mat. Gefreibemartt 3 1 „ 
ondon . März. Getreidemarkt. (Schlußbericht,) e 
5 Weizen 15 670, Gerſte 2259 5555 


Zufubren ſeit letztem Montag: 
17 ig Ban 5 ö 
ämmtliche Getreidearten träge, unverändert, angekom iz 
ladungen ſtetig, rubig. eee 
Hull, 19. März. Getreidemarkt. Weizen feſt, unverändert. — 
Prachtwetter. 


behauptet, per 


Darkttprei in Areslau am 19. März 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen MNarkt⸗ 
Deputation. 
Beizen, weißer 
8 gelber 
oggen 
Bee 


er 
bſen 


feine mittel 
IMIW IM. | Pf. 


x) 8 n 
Rubſen, Minterfrucht pro 
dito. Sommerfrucht 


Dae a. 

aglein og 23 

=. . toffel 50 Fr 3 00 255 2 
artoffeln, pro r. 3,00 — 3,25 —3., 75 Marf, 

100 Kg. ad Vie 720 Mark pro 2 Liter 0,12—0,13—0 11.018 


Werl. — Heu, per 50 Klar. 3,20-3,40 Mark, — Stroh, ı 
Schock 8 8% 12 519 21.00--20.0 B 
Bre 19. März. (Amtlicher Produkten » Börfen « Berich. 
„Kleeſgat rothe (per 50 Kilogramm) behauptet, orbinät 4517 
mittel 48 —50, fein 5155, bochfein 66-59. — Kleeſant weiße (per 
50 Kg.) unveränd,, ordinär 55—65, mittel 66 —80, fein 81—94, hochfein 
25100. — tog gen (per 1000 Kilo.) wenig veränd. Gekündigt. — 
Gentner. Abgelaufene Kündigungsſcheine —, ver März 147 Br. Gd. per 
März⸗ April 147 Br. Gd. per Aprü. ei 147,50 bez. ſchleſ. — — Br. per 
Wal⸗Juni 149 Br., ver Juni. Zuli 151 Br., per Fuli⸗Auguſt 151 Gd, per 
Sept.⸗Oktober 151 beg — Weizen Gelünd. — Ctr. zer März 180 Br. 
Haſer Gelünd. — Etr, per Mär; 135 Be ver April⸗Mai 135 Be. 
per Mai⸗Jun 137 Br., per Juni⸗Juli 139 Br. — Hans Gefünd’gt 
— Gentner, zer März 278 Br, — Rab! unveränd. Gekündigt — 
Centner lolo in Quantitäten A 5009 Kılogramm 63.00 Br., per > ärz 
61,00 Or, per März⸗April 60 00 Br., per April⸗Mat 60,00 Br. 
Sept kt. 8,0 Ir — Spiritus wenig veränd. Ger. 10 00 1 @i 
ver März 4580 Gd. ver März⸗April 45,8) Gd. per April⸗Mai 46 
58.460 bez ſchleſ. 46,60 Gd, per Mar- Jun 46,80 Gd. ver uni- Juli 
47,60 Gd, der Tui. Kuauſt 48 50 Gd. per Auguſt September 28 70 bis 
43,80 bez. per September⸗Oktober 48,50 Br. u. Gd. 8 
Zink: (per 50 Kilo) Hohenlohe⸗Marke 155 bez. 
Börfen- Kommiffien, - 
Stettin, 19. März. [An der Bre Wetter: Trübe. 
+ 8 Reaum 8 1 RI n 
Weizen höher, per Hoganım loro gelb \ i 
181 M. bez., per April⸗Mai 178,5—179,5 M. bez per Mer Hund 18018 
M. bez, per Juni⸗Jult 1815—1825 N. bez., per Juli⸗Auguß 1825 
> 3 2 September Ae 185,5 M. bez. — 
Bi eſter, per dc) Kilogramm iofo inländi 5 
bis 140 M. ruſſiſcher 138—141 M. bez. per April Ma 1103 W. 
bez., per Mai⸗Juni 141,5 M. bez., per Juni⸗Juli 142 — 142,5 Mark 
bez, ber Juli ⸗ August 1435—144 M. bez, per Sept nber Oftober 
145,5 M. bez. — Ger ffe geſchäftslos, per 100) Kilo loko Oder⸗ 
bruch, Pommersche und Märkiſche 134 —140 M., Futter- 120130 M. 
ſeine Braus 145—168 N. bez. — Hafer rubig, per 1000 Kilo iofo 
130-140 M. bez. — Winterraps per 1000 Milo loko — M. de. — 
Winterrübſen ohne Handel. — Rü z 1 unverändert, ver 100 Nilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 62 M. Br, per Mär 61 M. Br., 
per April » Mai 60 M. dez, per September Oktober 575 N. Br. — 
Spiritus feſter ſchließ. per 10.00 Liter Bt. loto ohne Faß 46 bez., 
abgelaufene Anmeldungen —, Lieferung mit Faß — M, 5 Arz 
46 Pi. nom, ver Aprl⸗Nai 46.5—46.3 M. bez. 464 Br. u. Gd. 
per Mal⸗Jusi 47,1—47 M. bez, per Juni⸗Juli 47,7 M. Br. . 
Gd. per Juli⸗Auguß 48.4 M. Br. u. Gd. Angemeldet: 8 
Spiritus, — Ztr. Weizen, — Itr. Roggen. — Bir. Hafer, — Petro⸗ 
leum. — Megultrungspreiſe: Weizen — N., Noggen — N. Hafer 
— M, Rüdöl 61 N. Spiritus 46 Mark. — Petroleum lolo 
8,45 N. tr. bez., Na e 8.45 M. tr, alte Ujanz 8,95 
MR. tranſ. ben. — Schmalz Fairban! — M. tr. bez. — Kartoffel⸗ 
gm prima — M. per 2100 Kilo Brutto inkl. Sack. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 174—183 M., Roggen 149-148 M. 
Gerſte 135—142 Mark, Hafer 123—150 Mart, Erbſen 165 200 N. 
Rübien —.— Mark, Kartoffeln 36—42 Mart, Heu 25—3 Marz, 
Stroh 27—33 Mark. (Oſtſee⸗Ztg.) 


1 
I 


ee 


ur 


nr: 


1 
* 


A. 
* 


en 


8 
€ 4 
1 
* 
I 


A RN 
eee ee err ee 
8 5 Pr — 0 


77 


Li 


Produkten -Nörſe. 


Berlin, 18. März. Wind: SW. Wetter: Bewölkt. 
In den auswärtigen Nachrichten hat ſich kaum irgend etwas gün⸗ 
1 egal aber das Wetter ift heute weniger freundlich als geſtern 
dieſem Grunde — wenn es einer iſt — ſchrieb man hier und dort 

De fefte Tendenz zu, in welcher der heutige Markt verlief. 
Loko⸗Weizen fill. Im Terminhandel herrſchte trotz aller aus⸗ 
wärtigen Mattigkeit feſte ber wozu die andauernde Deckungs⸗ 
und weitere Meinungsfrage der Platzſpekulation Anlaß lieferte. Man 
darf nicht vergeſſen, daß vor 
Menſch zur Realiſation der früheren ohnedies vielfach mit größeren 
Schäden behafteten Verſchlüſſe gezwungen werden kann, woraus die 
anhaltende Knappheit des Angebots datirte. Courſe ſind beute nahezu 


Beginn des Frühjahrs⸗Termins kein 


55 3 gelbe Sieferungßaunfität 172 Mark, gelber märkiſcher 


bez., uder kiſcher — ab Bahn dez. dieſen Monat 

* 5 er April Hai 173—173,75 M. 5 Meal 1 175 
bis 176 bezablt. per Juni⸗Juli 176—178 bez., per i⸗Auguſt 
Durchſchnittspreis 


. Ber ER Oktober 182—183 bez. 
kündi — 
Roggen ‚er 1000 Kilogramm loco 136—151 nach Qualität, 


Lieferungsqualität 145 M., ruf. — M., inländiſcher — M. ab Bahn 
bez., feiner — Mark ab Bahn bez., guter — M. — mit 1 
wuchs — M., i — M., abgelaufene Anmeldungen — bez., de 


bez., per Noril» Mat 145, Weder k M. Sc 
per Mai⸗Juni 145 5 —145. 25—146,25 Mark bez ex 1 1 
bis 145,75—146,75 bez., per Juli⸗Auguſt 127. 120 7517.5 SR 
per Sept.⸗Oktober 148147 75—148,5 bez., per Okt.⸗Nov. — bez. 


Ar 


dieſen Monat W M., per März⸗April 21.00 M., 9 
21,00 M., per m =, 8 
Erd n e e 1 95 9 85 N. 
rbſen waare — Futterwaare 157—170 
ene 00 Kil ee 
euchte Kartoffe rte pro 1 ilogramm brutto in 
Sad, Loto 10,7 Gp. ver deſen Monat — Gd. "ver Mixe April 10,90. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 ng 10U . unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen Monat und per März⸗April — per Asril⸗ 
Mai 19,80 —19,90 bez., per Mais „0020,15 bez, per Jun: Juli 
3 1 5 bez., per Fuli⸗Auguft — M. bez. Vurchſchnittspreis 
. Nr. 00 26,50— 24.50, Nr. 0, 24.50 — 23,00, Nr. 0 
u. 1 22-2), Roggenmehl Nr. 6 22.25—20.25, Nr. O u. 1 20,00 


u. per 
Mat 


5 ebnen und = Ka be e u en rg ; 7000 8 Getündig gt — Sentner. 5 bis 1725 öl ber 
oko⸗Roggen ging g um. Der Termin⸗ er ogramm gro 30 — üb 1 amm 
handel hatte, wie der si Weizen, feſten Verlauf. Die Verhältniſſe lie⸗ lität bez., kleine 137 ab Kahn bez., Ge oa — N. une 18.8 M., per dieſen M Men M. b —5 = * Ap 7 : In. w 5 
en bier wie dort: die Platzſpekulation will decken, und Realiſationen | — Mark nach Qualität bez. per Abril: Wai und Mai⸗Juni 59.4 Mark bezahlt, per September⸗ 
ure nicht erzwungen werden, ſo lange der Termin nicht da iſt. nee per 1000 Riloar. Iofo 125—162 n. Qual., Lieferungsqua⸗ Oktober 57.257, M. bez. Abgelaufene Anmeldungen — M. Durch⸗ 
Kurſe zogen etwa 1 M. an und ſchloſſen feit, obwohl wieder Verſchie⸗ | lität 128.5 M., pomm. guter — bez., ſchleſ. guter 148—151 ab Bahn ſchnittspreis — M. Gofündigt — Ztr. 2 
denes von fremder Waare gehandelt iſt, fo 116/117 Pfund prompter bez., es 155—160 ab Bahn bez., preuß. guter 145—151 M. bez., Petroleum, raffmares (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
Libau a 129 M. cif. Wai ein Dampfer Moldau prompt a 128 | mittel — bez., ruſſiſcher guter 138-144 ab Babn bez., feiner 145 bis | Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — M., per dieſen Monat 23. 1 
und ein desgleichen Donau a 1275 M. eif. Hamburg. 151 ab Bahn bez., mittel — bez., per dieſen Monat — M. ab Bahn bez, per März, April — bez, per April. ai I, M. bez, per Sepibr.⸗ 
afer in loko und auf Lieferung behauptet. bez., per April» Mai 129 M. bez., per Mai⸗Juni 130,5 M. nom. Dfiober = — M. Durchſchnittöpreis — M. R 
oggenmebl feſter. Mais recht flau, namentlich Früb⸗ | per Juni⸗Juli 132 bez., ver Air Auguſt 134 M. nom. Durch⸗ ritus. Per 100 Liter a 100 — — 10,000 Liter pCt. 
i m welche weſentlich niedriger notirt wurde. ſchnittspreis — M. bez. Gek. — Ztr. lolo a Faß 46,5 bez. loko mit Faß — bez. per dieſen Monat 
rg feſt, Herbſt gut begehrt und beſſer. Petroleum 5 8 30 5 15 8 et 5 Bärte . 2075 . per 85 W an 78. ve Van Yon 169 46,9 bez., per AprileiRai 47—47,2 ie, ner 
20 — 2 
. Bene = 1 1 8 5 ia in Deckung gefragt, wurde | 21, . M., 1 5 1 21.0 00 M. — Mas un ee Juni Jul Auna g. 849, 1 H. bez, ve per re 40 6 bei, per a 
g mie.) j Mei en ver 1000 Kilogramm loko 165—205 Mark Kart Ar 1 1 100 Alec de — De. Sack. Loko we gi . ben — Gekündiat — Liter. Durchſchrüts⸗ 
- ler reger en gi ante Ace für 9 1 a5 iet; und 1 RE 9 in feſter Haltung 
f 7 . remde, feſten Zins trage apiere konnten ihren 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Werihſtend Dur aut debate ende Pap mäßig, ie haft; inländiſche Eifenbahnprioritäten nur vereinzelt etwas 
Berlin, 19. März. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich Kaſſawerthe der übrigen . erwieſen ſich im All⸗ Bankaktien waren feſt; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile etwas 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpeku⸗ gemeinen feſt bei theilweiſe regerem Verkehr. beſſer, Deutſche Bank ſteigend und belebt. 
lativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft r Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. Induſtriepapiere ziemlich feſt, tbeilweiſe höher und lebhafter, Mon⸗ 
und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Die von den fremden Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien | tanwerthe . und ruhig. 
Börfenplägen vorliegenden Tenden meldungen lauteten im Allgemeinen mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um. Franzoſen waren matter, Inländiſche (Etienbahnaftten ſchwach und ruhig: Oſtpreußiſche Süd⸗ 
günflig. . jedoch auf die Stimmung am hieſigen Platze keinen ][Lombarden behauptet. bahn und Marienburg Mlawka matter. 
; sten Einfluß. Im foäteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen behauptet und 3 
bei andauernder Luſtloſigkeit eine Ubſchwächung der Stimmung geltend.! ruhig, ungarische 4prozentige Goldrente ziemlich feft, Italiener ruhig. 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4.25 Mark. 100 W = = Se 1 420 4 en nl RT . 5 1 BE 12 Mari. 100 Guiden holl. Währung 170 Mark. 9 
ar anco = ar el == a wre erling — 
Wechſel⸗Furſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn Stamm: Veri Presd. b. St. 77 f 10400 8 Dei. xıt.B.(Cloetb. 5 87,10 bzch [Nordo. Bank 84 158,75 bz 
Amſterd. 100 fl. 184 133 Newyork. St.⸗Anl. 6 130,75 bz [und Stamm Prioritäts Aktien. Berl. 1 5 44 diet. (C 85 Nordd. Grundkb.“ — 43 50 b 
Brüff. 100 5187 5 do. do. Dividenden pro 1883. 8 l = 45 103,70 G Aa 1 15 1 86,60 G Det 15 985 nö 8 8 
100 Fr. 8 innländ. Looſe — 47.90 bz Aachen⸗Maftrich — | 60,50 bz Berl.⸗ 11 weis Eir | end. Spar⸗ZB — 152.00 
London 1 Ltr. 8 2 31 talieniiche a, 5 | 93,80 906 Altona, dieler a 0 III. 1 ja 103,70 bz Sdöſt. Babn) 100 F. Peters b. Dis. 20 — 116.75 bac 
aris 100 Fr. 8 T. 3 o. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden — | 18,90 bz Dale N ed (Lomb.) }=80 |3 1299,50 G Betersb. It. B. — | 94,75 bz ö 
den öſt. Währ. s T 4 168.50 bb IDeft. Gold⸗Rente 4 8,00 bas Berlin⸗ Hamburg — (430.40 bz vo neue 4 102.00 0 bo. bo. neue] M. 3 1.9975 © [omm. Sup.-Bt — | 62,00 br 
ters b. 100 R. 3 W. 6 203.80 bz do. Papier⸗Rente A 67,59 005 8 Bresl.⸗S.⸗Frbg. — o. Lit. D neue 41 104,00 G do. Obligat. gar. 5 103,40 bz Poſener Prov. — 120,00 G 9 
arſch 100 N. 8 T. 6 204 30 ba do. do. 80,30 bz Dortm.⸗Gron. E — 64.25 bz W III VI. 4 102,00 & [Tbeißbabn 5 86.50 G Roi. Landw. B. — 4 
Geldlorten und Banknoten do. Sb dcn 4 68.30 9 Halle⸗Sor.⸗Gub. — 49.80 ebz G B w. F. D. E F. 4 103 75 © Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 | 8250 G. Pos. Sprit-Bint| — | 79,80 bz A 
lo 0 do. 250 SL. 185414 112,50 by ainz⸗Ludwasb. — 149 90 bz 0. Lit. G. 4103,75 & Ung. r F G ar.5 | 80,50 dz [Breuk.Bobnf.B.| 51 105,90 68 
i E do. Sede 1858 — 314.70 eb3® Marnb⸗Mlawta — | 82.75 b do. Ait. H. 4103,75 & Ofib. I. Em. gar. 5 80,40 G. [Pr. Ctr. Bd. 400 — 127.2 % 
Dofard vr ©. Do, bn A. 186015 1120.10 J Ran en ede — 990 Da do. Lit. J. 4403 7 © bo. do, 1: E cer 5 3 99,10 558 [Pr. Hor AB. — | 91,80 
e St. do. 1864 1310,00 B Nünſt. Enſchede — 9.90 bz do. Lit. K. 4103,75 6 Porarlberger gar. 5 { Br. Fam. B80 — | 3756 | 
ur Banknoten Peer Stadt Anl. 5 | 9075 © Korb r ger. — | 5675 biB 6 Br. Jam. B. 800 — 
vanı. enen, | 81308 [man fanbbriefe 15 5% N bg l d 23 Götne gain 510 iv. N 1022 8 Beer Ban 2 90 85 9 
75 oln. Pfandbrieſe a 5 1 ar.) — . 5 70 2 . $ 
uf. . Noten 100 3 404 80 b do.  Liquidat. 0 636 Oel Gefen — | 24,50 big 9580 8 Suächſiſche Bank 54 122.10 ag 
Rum. mittel 8 10 50 196 Dfipr. Südbahn — 11,00 46 de. vi. En. 4 10 0 6 Schaffh. B. Ber“ 820 
Zinsfuß der Reichsbank. — kleine 050 HG Boren-Creub. — do. VII. Em. 4104.00 bz Schleſ. Bank⸗B. 5} 103.90 G 
Wichſel 4 Ct. Lombard 5 »Ct.] do. St.⸗Obligat 6 104.00 6 „Oder. ⸗I. Bahn — Hl.⸗S.⸗G St. A. B. 4104.25 bz 5 Südd. Bod. Kred. 6 132.10 G 
do. Staats⸗Obl. 5 99 25 b. B Starg. Poſen gar, 44 103.10 5@ en, do. Lit. C. 9.4 5 6.⸗B. Hamb. 400 7 
Bondd- und Etantd ar: Ruf. Egl. Anl. 182215 | 90,30 bz Tilſit⸗Inſterburg — | 2480 bz Märk.⸗Poſ. konv. 5 | 9640 bz [ Warſch. Kom.⸗B. — 
Diſch. Reicks⸗Anl. 4 06 do. do. 18625 90.5 abb bs Weim.⸗Gera (ar) 44 | 45.50 1 Magd.⸗Leipz. Pr. A. ni 105.60 G [Gr. Ruf. Eiſb⸗G. 3 | 69,70 bz eimar. Bl. konv. — | 91,40 bz ö 
Konf. Preuß. Anl. 4 1010 10 0 do. do. 1187 5 90, Oa00 o do. 21 konv. 21 | 34/0 bz do. do Lit. B. 105 10 65 elez⸗Orel gar. 5 | 96,40 bz Württ. Vereinsb.“ — 130,10 1 
e e . 4. | ———— 
N 5 4 o. do. eine a 20 0% Rerra-Babn — ‚90 ba oslow Woronſchg 5 2 £ 
e m arme jremntnneei lg Ike Biiadinn; 190 8° | „Anhueismin 
I de RL 92.10 a 20 b. Aamſt⸗Rotterdam — 155 50 ba 3 2 105 88 8 aurel.Sbariom nar 5 | 96,70 b nde pro 1888, 
Berl. Stadt⸗Oblig. 110180 5 do. Anleihe 18775 | 96,20 bich Auſſig⸗Teplitz — 27900 B 0. do J. II. In Kursk⸗Chark⸗Aſow 5 | 87,70 b Zochum⸗Brwk. A| — | 75,60 bzG 
N ee ie 40 % Adele gar. | — 1.5650 ee 4 101.0 6 ff Riem gar. 15 110220 „ De | — 2275 6 
—— „ B . he f — 18 * . — —— 2 
eis b e e e = ion eee Inn ee, g e e n = | yo 
108,90 o. o. 559. 3 El — g 4 osco⸗Rjäſan gar. , do. Part⸗O. rz. 110 — 
en 44 104,75 7 do. Poln. Schatzob. 4 87,40 B 95 1 gar. — 25 536 0. III. Ser. 4 Dosco-Smolenätg. 5 97,20 bz Gelſenk. en — 118.70 B 
101.90 G do. Pr.⸗Anl. 1864/5 140,25 bzG Gal (CL. B.) gr. — 120 40 b Nordh.⸗Erfurt I. 1 103,00 G Orel⸗Griaſy 5 | 83,70 Seorg. Marienh. — 68 10 5 
Kunda l. Zentral. 4 102.20 bz do do. 186605 134,40 ba Gottbardb. — 9050 bz 2 ſchl. 55 5 Riäſan⸗Koslow. g. 5 102.10 G o. Stamm⸗Pr. — 83.00 3 
Kur⸗ u. Neum. 97, 58 0 2% Boden⸗Kredit 5 |89,10289,206, Kaſch.⸗Oderb. — 62.50 bz do. Rlaſchk.Morezsk g. 5 96,50 G [Görl. Eiſenbahnb.] — 164,25 6 
do. neue 1.04 0. tr. B⸗Kr ⸗ Pf. 0 | 79,50 688 Apr. Rudlfeb. gar. — 75,70 bi | do. ar 0 1. P. i probtmat-Boldaaye 5 87.25 B [Gr. Perl. Pferdeb. — 210.75 HG 
do. 8 1 102.00 95 805 0 tr a 9 Lüttich Lim urg — | 12,30 bz 5 gm. BLA.E, i S 10 8 II. Em. 26 9710 0 58 7 1 = 131.00 8 ’ 
1 n r. abg. 9. — ula⸗Jwanowog. . am. 3 
5 2 31 9400 G do. Looſe voll. fr.] 34.4) B 0 8 os — 1316,75 G do. t. G. 4 Warſchau⸗Teresp.g. 5 | 97,80 bz Ya "9:8. tonv.| — | 58,00 bz 
do 4 10190 bz Ung. Solbrente 6 1102.90 ebz8 Ivo. B. Elb. — 1355,50 5 do. gar. a Sich. 4 Warſchau⸗Wienerll. 5 103.10 G Nömgin Mariens. — | 62,5 bi 
Pommerſche 1 94.10 do. 477.80 68 Reichenb d. — | 6450 b. do. Em. v. 187314 S III. En. 5 102.60 bz Lauchbammer — | 4650 B 
do. 102.10 bz do. Geld Inn Anl. | 97,50 be Ruff. Steb. gar. — 13150 bz | do. do. v. 18744 VI. Em. 5 102,20 138 Laurahütte — 111.80 bz i 
do. 43,102.00 G do. Papierrente 5 740 eb [Ruſſ. Südb. gar. — 612) bz = => A Barstoe.@elo 5 | 65,59 bzB Luise Tiefbau | — | 4250 bi | 
oſenſche neue 1 [101,70 bz 5 ooſe 2 225,0 3 schweig Unonsb. — | 52,40 658 4 Oberichl. E⸗Bed. — | 57,75 bz 
Side auland do. St.Eiſb.⸗Anl. | 99.75 G do. Wehr — | 1860 bzö foo: ee 40 3 wn Baum, — | 86.00 b 
Schleſiſche altland. 3 Südöſt. p. S. i. M. — WPoſen Bank- . 0. do. Li — | 36.00 
„ Lit. A. 3: ; 1 . u. III. Em. 4 Dividende pro 1883. Schering — 199,00 
38 — II. Hypotheken Certificate. Aug Gals — 70 G Dee Gneſen 4 Boni che Bant = 119,95 G Stolberg Zink — 34 0 
Mer. welch 31 94,10 G > 6.-C.B.Bf.13110)5 106,10 6 Vorarlberg gar. 81.70 638 908 dere A.B.0. 50 d. — | 7650 Wei Drbt.⸗Ind. — 104,300 
4 |:0230 G IV. rüd}. 110/44]101,50 8 W e — 3140 DB ojen-&teuburg na 5 Tann 
2 Neuldſc. II. 4 101.90 bz = V. do. 10cl4 93.25 b 8 e N Bderellfer Mi 103,70 G 5 st Berl Holg:Compt.] — | 97.00 5. 
Rentenbriefe. B 4 51 85 8 Berl. er — 7710 bc Nh. abe Sg. 1.1.14 — 55 ee — 2225 80 | 
9 2 —— * — hi | 
— 8 1 10178 8 Krupp. Obl. 1. 11 111,80 G 95 eh Er 1 5 96 Tb geh 1. Serie 1 6 Dessen Bawk. — 101.50 80 | 
ſenſche 4 1101,50 bz Nordd. Grund⸗K 5 140 50 by Marienb Mlawka — 117 80 b e Ri — Boruſſta, Bgwk. — 1123,60 
Kreide 4 101.50 bz . . AB 107 u 8 Dunn. Aae Di 11225 DB Werrabahn I. Em. |441101,0 G Ei Wechslerb. — Greg Dede == EN: gs 
dien u Be. f 0.60 8 do. II. V.. Ji 100 00 © Mherlaufiger . — | 7875 05 Daruſt Bu | 9 zo. Straßen. — 135, 88 
Schieſiſche 4 10260 ba o. II. rz. 110 104.00 d5 Sels⸗Gneſen „ — | 75.80 558 Aachen⸗Maſtrichter 4 | 93,80 B do. Zettelbanl! — do. Wagg.⸗Fabr 11 1154,60 big 
ben re II. r 100  144/100,60 b3 ſtpr. Südb. „ — 120,25 bz Albrechtsbahn gar. 5 83,90 bz Deutſche Bank 9 do. Wg. Holm.) 11 14 gebs 
B Dem. . 18801 102.40 8 Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb a Poſen⸗Creusb = Donau-Dmpf. 5 90.20 0 do. Effekt. Hahn — Erdmannsd. Sp. | — | 92,75 ba 
x ir te 3 9270 b yp.⸗Br. rz. 11015 1112,00 © N. ee — Eliſ.⸗Weſtb. 187 do. Genoſſenſch. 74 Glauzig. Zuger.“ — 387,10 b 
mb. Br ente 133 s do. _ 13. 11545,111,20 bz ISaalbabn — 104.0 Gal E⸗Ladwgeb, A 85,30 G  Ioo.Hp. — Inowr. Steinſalz — 72,75 
ee 3 RT b 00 bz 1 o. Hp.⸗Bl. 609 B. D 
Ir 5 5. 10014 | 9,0) o [Tilſit⸗Inſterb. „ — Gömör.Eiſenb. 55 5 101,60 b [Diskonto⸗Komm. — örbisd. Zuckerf. — 142,25 B 
Mean — | 70,50 56 _ Ba PR „Nordb 92.20 456 8 arienh. Kos — 
Our Be. A, — den. g i 890 0 7 ehe wer Ju. | — | 4100 DB 
| . 5 5 g . a 
5 . er I 5 Kanne | = 10200 8 
om Staate erworbene 5 o. 187 = e — 
Bruſchw. 20 Tolr. 2 — 90 0 VE 13 110090 00 0 ch Berl.⸗Stett. St. A 4 labg. 12000 bz Ben Senn a 15 1.5 81,40 go do. lig. — [113,00 8 
8 a Anna |u Sl 4 5 10 = 8% 21 a 10 e Sein. Sram] — 12400 8 
N Pr. ⸗ 0 al } 10 1 3.10 ein. Kram — 
a e eee ee — 
* eſt.⸗ 0 t. 9 
805 Berg. Märk II. S. 043 do 159 gar. ig, 4bo.|3 98500 5 
50Thlr. 00 33184, 40 bz do do. III. S. v. St. 31g. 35 96,00 G 25 * sungen. g do. 3 — j 
in. 7⸗Fl⸗Looſe — 2700 bz Sit. Nat. „H ⸗K. G. 5 101 00 9 do. VIII. Ser. 1 10400 bz ee eis 5 1105 0575 15 
ein. H. Pr idbr. 4116.90 bz do. do. rz. 110 4 104,20 bz do. IX. er 5 103,75 by Em.) 105.75 b 5 
ldenb. 40⸗Thlr.⸗L. 3 148 50 bz do. do. ra 1104 | 99,00 bz 885 arne eſt. Nordwb. gar. 5 87, 80 


